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mufih unD menfdiliditeit

Der Geiger IDalo lTlilo Tfleuli

Gigagogeigte mie ein Säuli.

Dodi roenn öie Geig' er abgeftellt,
So roar's öer befte TTIenfcri bet ÜJelt.

Sein Bruöer (fiurt) auf bem filaoier
Erroies fich, als öasfelbe Tier,

Unb roas befonöers un3uläffig,
puch, menfch,lich, mar er fch,meinemäßig

13aps

Kaput
Ein Schüler verbrach im Aufsatz den

Safz: «Ich fiel vom Velo. Da war es
beim Pedal fof.»

Frage des Lehrers: «Was heifjt das?
Was willst du damit sagen?»

Schüler (verlegen, dann auf seinen
Nebenkameraden deutend): «Aer het
gseit, i soll so schriebe.»

Der Kamerad: «Der Köbi het mi
gfrogt, wie kaput schriffdütsch heihj. Do
han em gseit: tot.»

Der gleiche Schüler wollte «Makka-
ronikiste» schreiben. Er schrieb es so:
mager ohne kiste A. Sch.

Un cognac

MARTEL!
ÂGE-QUALITÉ
Generalvertreter für die Schweiz:

Fred. NAVAZZA, Genf

Der schweizerische
elektrische Trocken-
Rasierapparat HARAB

Aus mehr als

200
Einzelteilen

besteht der elektrische
Trockenrasierapparat HARAB. Das optische
Auge der Kamera erfatjte die Fülle

von Teilen und Teilchen, die sauber

sortiert in einem modernen
Metallschrank der Verwendung harren.
In diesen Schubladen liegen über
10 Millionen Einzelfeile. Der Blick

gibt einen kleinen Begriff, was
alles zu dem handlichen Präzisionsinstrument

der Gesichtsverschönerung

gehört und was es braucht,
um so viele zufriedene Kunden zu

haben, die glückliche Besitzer
eines modernen HARAB sind.

Der elektrische Trocken-Rasierapparaf HARAB ist das erste
Schweizererzeugnis dieser Art, dessen mehr als 200 Bestandteile

fast restlos in eigner Fabrik in Biel hergestellt und montiert
werden!

Harab A.-G., Biel Fabrik elektr. Trocken-Rasierapparate

L HARAB
Wer an

Gicht, Gichtknoten,
Gelenk- und

Muskelrheumatismus,
Ischias,

nervösen-rheumatischen
Schmerzen, Neuralgien,
Migräne usw. leidet,
wende sich an das
Medizin- und Naturheil-
Inslitut Niederurnen

(Ziegelbrücke).
Gegründet 1903.

Institufsarzt: Dr. J. Fuchs

HARAB ist der erste elektrische Trocken-Rasier-
apparat Schweiz. Provenienz. Präzisionsarbeit!
Absolut zuverlässiq und unverwüstlich Mit 15
Franken Anzahlung und 3 Monatsraten à Fr. 12.50
können Sie sich sofort in den Besitz des HARAB
setzen.
Fort mit der alten Rasiermethode!
Elektrisch rasieren ist die Parole!

HÀRAB-MEIER, Bulach, Tel. 96 1351.
Spezialist (ür elektr. Trocken-Rasieren.

Gratis- Anlernkurs. Prospekte gralis.
Poslversand.

Prompter
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Musik und Menschlichkeit

ver öeiger Malo IHilo ITIeuli

lZigagogeiaie wie ein Säuii.

Hoch wenn die Leio>' er abgestellt,

So war's der beste Mensch der weit.

Sein vruder sssurts auf dem Klavier

iirwies sich als dasselbe lier,
Und was besonders unzulässig,

fluch menschlich war er schweinemälzig

tZaps

Xsput
lim Zciiüisr vsrizrscii im ^utsst? clsri

5st/: «Icli lisi vom Vsio. Os wsr 05

osim ?scisi tol.»
l^rscis ciss i.siirsr!>: «V/ss lisilzt ciss?

V/ss wiüst ciu cismil sscisri?»
5ciiüisr (vsrisc>sri, cisriri scii ssirisri

^sizsiiicsmsrscisri cisuisrici): «^sr lisl
gssil, i sö!> 50 sclirisks.»

Dsr Xsmsrsci: «Osr Xölzi lisl mi
girogt, wis icsout scliriliclütscli lisilzi. Oo
lisr, sm gssii: tol.»

Dsr glsiclis 5ciiü!sr woiils «/^skks-
roniicists» sclirsiizsri. Iir sciirisiz ss 50:
msgsr oiiris Icisls 8cli,

6snsraivsrtretsr tür ciis 5ciiv,si?:
5rsci. i>I^V^??ä. vsnt

Osr sciiwsi^srisciis
sisictrisciis Irocicsri-
t?s;isrsc>psrst

^U5 msiir sis

200
^iriielteiisri

ksitstit cisi- sieiitn5ciis Irocicsn-
^S5>srsc>ps^s> i-i^k^IZ. vss opiiictis
^ugs cisr i<sms?s s^tsizis ciis l^üiis
vc>r> lsiisn unci 7siictisn, ciis ssuizs?

icnrsnic cisr Vsrwsnciung nsr^sn.
in ctisssn 5cnu>ziscisn iiscisn ützs^

10 iviiiiionen i:>n!eiis>is. vs? kiick

gikt sinsn ilisinsn ösczlitt, ws5
siis; iu cisrn nsnciiicnsn k^siibion;-
in5>fumsni cis^ L?S5icnl5vsr5cnöns-

rung gsnöft unci wss ss izrsuctii,
um 50 visie zuiViscisns Xuncisn ?u

iisizsn, ciie giüciciicks IZesii^s?

sinss mocisrnsn i-i^k^k iinci.

vsr sisictrisciis 1>c>ci<sn-I<ssisrsc>ps?st i-i ^ k ^ S izi cisl erite
Sct,R,ei,ererieugnil ctie5er ^r», cissssn msii? sis ?00 gssisnci-
tsiie tsst ^sstic-s In eigner psbriic in viel t>erge5le»I unci montieri
wsrcisn!

i-isi-sk /^.-(?., kiel s-skrilc sleixtr. Iroclcen kssiersppsrste

Wei' an
Kiekt, Kiektloioien,

Kelenli- unc!

Muskkipkeumatizmus,
>8ekia8,

nsrvösen-rrisumstisctisn
5cr>msr2sn, r>Isursiciisn,
/V^igräns u;v/. isicist,
v/sncis ;ici> sn cis; /v^o-
cii^in- unci nisturrieil-
institut ^lieclerurnen

(Tisgeiizrüclcs).
Osgrüncisi 1?03,

institutssr^t: vr. ^. r^uctiz
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